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der neue Wind in Rußland. 


Immer deutlicher zeigt ſich, daß an die Stelle 
cevolmionären Tendenzen in Rußland immer mehr und mehr 
die Einſicht von der Notwendigkeit einer Evolution des 


einmal Gegebenen tritt, die Einſicht von der No wendigkeit, 


— 


nicht durch Umſturz und Blutvergießen, ſondern durch all: 
mähliche Annäherung des Räteſyſſems an demofra'iiche Grund⸗ 
ſätze eine Geſundun; der Verhältniſſe herbeizuführen und ſo 
allmählich aus dem Chaos und dem Wiriwarr der Gegenwart 
eine Brücke zu ſchlagen zu Verhältyiſſen, die Rußland wieder 
in die Reihe der weltwirtichaftlich arbeitenden Staaten teen 
und jeiner Iſolterung ein Ende machen So it es mö lech, 
daß mit der Zeu von der Sowjetrepublik nur der Name 
und gewiſſe Formen übrig bieiben werden, daß in die alten 
Schläuche neuer Wein gegofien wird, — bis ſchließlich eines 
Tages auch die alten Schläuche verichwinden. Beiſpele ſolcher 
allmählicher Umgeſtaltungen unter Beibehaltung alter Namen 
und alter Formen, deren Bedeufung allmählich ganz oergeſſen 
wurde, ſind in der Geſchichte der Staaten und der Kirchen 
zur Genüge zu finden. An der Möglichken emer ſolchen 
Entwicklung iſt alſo jedenfalls nicht zu zweifeln, und ihre 
Wahrſcheimlichteit wird nach den letzien Ereigniſſen in der 
Sowjetrepublik immer größer 


In Rußland ſelbſt wächſt der Glaube an die Rettung 
aus der trüben Gegenwart auf dieſem Wege zuſehends. Es 
iſt daher begreiflich, daß man dort vor allen Dingen auf die 
Beziehungen zu den Staaten Wert legt, bei denen man die 
Bereitichaft vorausſetzt, eine ſolche Entwickkung der Dinge zu 
fördern oder ihr zum mindeſten keine Echwieriafeiten in den 
Weg zu legen. Große Hoffnungen werden daher auf Amerika 
vs Alle ruſſiſchen Parteien erkennen die große Be- 

unmmg der grundſätzlichen Einſtellung Amerikas zum ruſſiſchen 
Problem an, und auch die Sowjetregierung, die die nationalen 
Intereſſen des großruffiichen Reiches in ihrer Außenpolitik 
ſtets mit Geſchick und Erfolg wahrgenommen hat, erwarten 
beſonders viel von den Amerikanern. Was den Vereinigten 
Staaten trotz ihrer bisherigen Ablehnung jeder offiziellen 
Reriehung zur Somjerregiern:g. ſtarke Sympathien in 
Rußland gewinnt, in vor allem die Anerkennung des 
ruſſiſchen Einipruchsrechtes genen die Abſplitterungstendenzen 
der Randgebiete. Die Vereinigten Staaten treten durchaus 
jr ein ungeteiltes Großrußland ein. Sie haben die Rand: 
atenpolitik in Oſteuropa und im fernen Oſten nie mitge⸗ 
macht. Es kommt dazu, daß Hardings Regierung es ameri⸗ 
kaniſchen Bürgern nie verwehrt hat, mit Sowjetrußland und 
der Republik des fernen Oſtens Handel zu treiben und über 
Konzeſfionen zu verhandeln, wie man auch die Aktion der 
amerikaniſchen Hungerhilſe und die Betätigung der Quäker in 
Rußland unterſtützt hat und wohl auch einer Beteili ung der 
A * Were andelswelt am Wiederaufbau 
ein onderes Hemmnis in den elegt 

werden dürfte. 3 


Während man nun in Rußland aus den angegebenen 
Gründen geneigt iſt, in Amerika einen Förderer be allmäh⸗ 


lichen Umbaus der Sowjetrepublik zu ſehen, bringt man dort — 


Frant reich das größte Mißtrauen entgegen: Allgemein iſt 

ie Meinung verbreitet, daß die franzöſiſche Regierung und 
die franzöſiſche Bourgeoiſie ganz und gar den Auffaſſungen 
der ruſſiſchen Emigranten wie Burtzew, Kokowzew, Rjabu⸗ 
ſchinski verfallen it und mit einem Sturz der Sowjetrepublik 
und einer Gegenrevolution rechnet. Eine Gegenrevolution 
würde aber nach der in Rußland vorherrschenden Meinung 
nicht die erſehnte Ruhe und Ordnung, ſondern weit eher eine 


Verewigung der Chaos bringen. 


Es iſt zweifellos, daß in Rußland gegenwärtig Frank⸗ 
reich die am wenigſten beliebte ee Die 
Entwicklung der Dinge hat es mit ſich gebracht, daß die 
politiſchen Sympathien und Antipathien faſt ausſchließlich von 
wirtſchaftlichen Dingen diktiert werden. Die Franzoſen können 
Rußland nur wenig bieten Ihre tulturellen, praktiſchen und 
techniſchen Leiſtungen in Rußland waren immer gering, es 
war immer nur das franzöſiſche Kapital, nicht der Franzoſe 
ſelbſt, was in der ruſſiſchen Wirtſchaft wirkte. Heute, wo 
ps vom Range eines Weltbankiers zu einem Schuldner⸗ 

aat mit 86 Milliarden Franken äußerer Schuld herab: 
geſunken iſt, hat es für den Kontingent des Oſtens nur 
geringe Bedeutung. Sollte es Moskau gelingen, ſich mit 
England, Amerika, Deutſchland und den Neutralen über das 
Wiederaufhauprogramm zu verſtändigen, dann wird man dort 
ſchwerlich Veranlaſſung haben, ein Kompromiß mit Frankreich 
zu ſuchen. x 
Das Reparations problem ſpielt bei dem Verhältnis 
Rußlands zu Frankreich keine geringe Rolle. Man 92 in 
Rußland, daß bei der Wiederherſtellung Rußlands Deutſch⸗ 
land einer der Hauptfaktoren werden muß. Man iſt über⸗ 
zeugt, daß jede weitere Schwächung der deutſchen Volks⸗ 
wirt chaft den Wiederaufbau des Oſtens verzögern muß. 
Daher fühlt ſich Rußland rein praktiſch und realpolitiſch an 
der Exiſtenz einer ſelbſtändigen deutſchen Wirtſchaft in hohem 
Maße intereſſiert. Darin liegt vielleicht die Erklärung für 
die endlich zugeſtandene Bereitwilligkeit der Sowjetregierung, 
Mirbachs Ermordung zu ſühnen, und Lenins ſcharſe Abſage 
als Antwort au den franzöſiſchen Vorſchlag der Anerkennung 
des Friedens von Verſailles, wobei er, Lenin, zugleich jeiner 
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Meinung über die franzöſiſchen Reparationsforderungen un⸗ 
zweideutigen Ausdruck gab. N a 
Zwiſchen der amerikaniſchen und franzöſiſchen Auffaffung 


der] des Problems „Großrußland“ beſteht ein tiefer Gegen⸗ 


ſatz. Trat er bisher auch noch nicht grell zu Tage, jo könnte 
er doch eines Tages ichwerwiegende Bedeutung erhalten. 
Tiü en die Zeichen nicht, ſo will Frankreich Schwächung und 
Zeripluterung Rußlands, Amerika aber ſeine Geſundung durch 
allmähſiche Anpaſſung an das europäiiche Wiriſchaftsleben und 
durch Wiederherſtellung eines Groß ußlands in den ethnographi⸗ 
ſchen Grenzen des Großruſſemums. Neben der ſchon im Ein⸗ 
gang dieſes Aufſatzes erwähnten Abneigung eines großen 
Teiles der heutigen Ruſſen gegen den gewaltfamen Umſtur; 
iſt es beſonders der großruſſſche bedanke, der den Amerikanern 
Sympathien in Rußland verſchafft. Der großruſſiſche Ges 
danke konnte wohl durch Revolutionen und Bürgerkriege er⸗ 
ſchlttert aber nicht ertötet werden Er iſt heute in Rußland 
lebendiger denn je und wird vermutlich auch in dem zum 
A sdruck kommen, was die Sowjetregierung m Genua 
zu ſagen haben wird. 


Rußlands Zukunft. 


Im „Matin“ wird gegenwärtig eine Reihe bon Interviews 
über Sowjetrußland veröffentlicht In einer der letzten Nummern 
wird berichtet, was Stomoniakow, der Handelsdelegierte der Sowjet⸗ 
republik in Berlin, zu ſagen wußte. Er ſchildert das Elend 
Rußlands ſebr lebendig. wiederholt aber mehrfach, daß au den 
traurigen Zuſtänden nicht das politiſche Syſtem ſondern die 
fange Blockade Rußlands die Schuld trage. Seine Hoff⸗ 
nungen beruhen auf dem Export. der ſich allmählich wieder 
belebe. „Daß wir wieder in die Höhe kommen. jagt Stomoniakow. 
„ift gewiß. Aber wenn wir keine Hilfe erhalten, wer⸗ 
den wir dazu fünfzehn Jahre brauchen, und zehn oder zwölf 
Millionen Ruſſen werden Hungers ſterben Er 
halten wir Hilfe. dann brauchen wir nur dier bis fünf Jabre. und 
unſer Menſchenverluſt wird aur einige Dundert⸗ 
taufende betragen 8 


Rakowsli über die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


Der „Matin“ veröffentlicht eine zweite Unterredung mit 
einem Sowjetmitglied, und zwar mit Rakowski,. Vorſitzender 
des Sowiets und Volkskommiſſar von Kiew. Mitglied des Mos⸗ 
kauer Rentralrates und Vertreter der vereinigten Sowjets für 
Genua. In der Unterhaltung war Rakowski als offizielle Per⸗ 
önlichkeit nicht fo offen wie Radek. Seine Angaben ſeien aber 
o meint das Blatt, beſonders wichtig da er es iſt, der am 20. Fe⸗ 
bruar im Großen Rate in Moskau einen Bericht über die Genueſer 
Konferenz mit beſonderer Bezugnahme auf die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen vorlegen wird. 

Rakowski erklärte, daß in Rußland das private Eigen⸗ 
tum längſt wieder beſtehe. Statt der Getreidebeſchlagnahme bei 
den Bauern erheben die Sowjets jetzt eine Naturalſteuer je nach 
der Ertragsfähigkeit des Bodens, der Zahl der Familienmitglieder 
und der Ausdehnung des Eigentums zwiſchen 10 und 15 Prozent. 
über den Reſt ſeines Ertrages dürfe der Bauer frei verfügen. 
Auch die Induſtrie ſei jetzt in Truſte organiſiert, an deren 
Spitze ein als juriſtiſche Perſon handelnder Rat ſtehe. Die Ar⸗ 
beiterfrage ſei durchaus zufriedenſtellend geregelt, beſonders 
im Donezgebiet, wo ſehr gut gearbeitet werde, feitdem man die 
Beſchlaanahme durch die Steuer erſetzt habe. Die Charkower 
Lokomotivfabriken lieferten 7 Prozent mehr, als in der Vor⸗ 
kriegszeit, und im Donbecken habe die gs Aue letzten 

61 Millionen Pud, alſo 41 Prozent des atsdurch⸗ 
ſchnitts vor dem Kriege erreicht. ; 

Wenn man den Sowjets, jo führte Rakowski weiter aus, Be⸗ 
dingungen auferlegen wolle, die mit ihrem politiſchen Daſein un⸗ 
vereinbar ſeien, wenn man alfo Rußland als Kolonie be- 
handeln wolle, werde die Konferenz kein dauerndes Ergebnis haben. 
Wenn man Rußland aber ſo behandle, wie man einen ſouveränen 
Staat behandeln müſſe, der außerdem zur wirtſchaftlichen Wieder ⸗ 
beritellung der Welt unentbehrlich ſei, dann könne Rußland mit 
ſeinen Hilfskräften und ſeinen Bodenſchätzen die Wünſche 
aller Mächte erfüllen. Allerdings müſſe man auch die 
Lage Rußlands in den letzten vier Jahren berückſichtigen, in denen 
6 Millionen Mann durch Heeresdienſt der Volkswirtſchaft entzogen 
waren. Die Bauern ſeien durch den Bürgerkrieg erſchöpft und 
ruiniert worden. Man klage die Sowjets des Imperialismus an. 
Aber weder Koltſchak, noch Wrangel, noch Polen ſeien von den 
Sowjets überfallen worden. Die Sowjets hätten ſich ledialich 
verteidigt. Er glaube ſagen zu können, daß alle dieſe Ver⸗ 
ſchwörungen in Frankreichihren Si 
bar habe Frankreich befürchtet. daß Rußland in frankxreichfeindliche 
Kombinationen eintreten könnte. Indeſſen gebe es noch die Frage 
der Schulden, die in einem Geiſte des Realismus und nicht der 
Schikane gelöſt werden müſſe. Keine ruſſiſche Regierung, ſei ſie 
ſozialiſtiſch oder monarchiſtiſch, könne jetzt wagen, den Bauern 
eine ungeheure Rechnung vorzulegen ohne ihre Verluſte irgendwie 
zu berückſichtigen. Wirtſchaftlicher Wiederaufbau und Schulden» 
zahlung müſſen nebeneinander hergehen, und wenn dieſe Frage 
ſchnell und geſchäftsmäßig von den Kontrahenten gelöſt werde, jo 
HR Rußland ohne Schwierigkeiten nach Maßgabe feiner Kräfte 


= Um Wilnas Anschluß. 


Hau, 14. Februar. Die jüdiihe Zeitung „Haint“ ver 
öffentlicht die Unterredung mit einer gewiſſen hohen Perſönlichkeit in 
Wilna, die fie als Vermittlerin zwiſchen der Regierung Mittellitauens 
und dem Staatspraäſidenten anſieht. In dieſer Perſönlichteit glaubt 
man den berühmten Kapitän Pryſtor zu erkennen, wolcher dem 
orreſpondenten der genannten Zeitung folgendes erklärt haben ſolle: 
Die internationale Lage erlaube keine Einverleibung Wilnas in Polen 
und mit Hilſe ſchreiender Kundgebungen oder des Beſchluſſes der 
Autonomie könne man die Augen der Welt nicht täuſchen. Der 
Marichall des Wilnaer Seſms, dieſer homo novus, ſei über die Lage 
abſolut nicht orientiert. Der Sejm babe eine große Tattloſigkeit be 
gangen: er hätte nämlich in der erſten Sitzung die Weißruſſen, welche 
wegen Staatsumſturz verhafret worden ſind, befreien ſollen und hat 


das nicht getan. 
Wilna 14. Februar. Aus der Wilnaer Ausſprache iſt beſonders 


— 


die Anſpiache des Führers der Föderaliſten Qudmwit Abrabamowiez zu 


erwähnen, der mit Nichdruck betonte, daß „der föderaliſtiſche Plan ı 
gegenwärtigen Augenblick unbegründet ſei.“ 


2. 


geblatt 


gehabt hätten. Offen» | 
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Sejm. 
Sitzung vom 14. Februar. 
Warſchau, 15. Februar. 

Nachdem in erſter Leſung zwe Geſetze der Kommiſſion über 
wieſen worden waren, folgte die dritte Leſung der Novelle zum 
Geſetz über den achtſtündigen Arbeitstag. . 

Aba. Gdyk erklärte, daß er als Vaxſitzender des Aus ⸗ 
ſchuſſes für Arbeitsſchutz die unloyale Haltung des Refe⸗ 
renten Rudnic k feititellen müfle, welcher in der dritten Leſung 
eine Reibe von Verbeſſerungen vorbrachte. 2 

Aba. Rudnickt klärt auf, daß die Verbeſſerungen im Ein⸗ 
vernebmen mit den Antragſtellern gemacht wurden und nur 
redaktionellen Charakter haben, dagegen den Inhalt des Seim⸗ 
beſchluſſes nicht ändern 

Abg Zulowsk ſchlägt vor, die ganze Angelegendeit dem 
Ausſchuß zu überweiſen 

Aba. Wierzbiekt ſpricht ſich im Namen dee Nationalen 
Volksverbandes gegen die Anträge des Abg. Potoczek aus. 

Aba Czerniewski beantragt im Namen ſeiner Parte 
die lberweiſung der Angelegenheit an die Kommiſſion. 

Aba. Sadowski ſpricht ſich für den zehnſtündigen Arbeits 
tag im Handel aus . 

Abg. Wot nickt gibt bekannt, daß fein Klub für dir Üben 
werſung an die Kommiſſion ſtimmen wird. 

Der Marſcholl erteilte dem Referenten Abg. Nudnicht 
das Mort. Der Redner antwortet inmitten eines großen Tumults 
auf die Vorwürfe des Abg. Zufawski. 

Aut Antrag des Aba Czerniewski findet die Abſtim⸗ 
mung über den Antrag Zufawskis, welcher die Überweiſung 
des Geſetzes an den Ausſchuß fordert. ſtatt Dieſer Antrag wird 
mit Stimmenmehrheit abgelehnt über den Art. 1 wird nament⸗ 
lich abgeſtimmt und der Artikel mit 148 gegen 16 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Reſt des Geſetzes gelangt en bloc zur Annahme. 

Dann ſchritt der Seim zu den Beratungen über die Ab⸗ 
ſchaffung des Miniſterſums für Kultur und Kunſt. 

Abg. Geiſtlicher Tutoſfawski erklärt daß die Diskuſſion 
im Ausſchuß nur von Sparſamkeitsrückſichten geleitet war. 

Aba. Roi tritt mit einer Reſolution hervor, welche die Regie⸗ 
rung auffordert. daß ſie die Preſſe, die auf dem Gebiete der volks⸗ 
tümlichen Kultur und Kunſt arbeitet, unterſtützen, zwecks Verein⸗ 
heitlichung dieſer Arbeit eine Sektion bilden oder Künſtlerräte 
zu dieſen Aufgaben heranziehen ſolle. 

Abg. de Roſſet ſtellt den Antrag, ein entſprechendes Depar · 
tement zu organiſieren. ; 1 

Aba Tomcezak behauptet, daß die Sparſamkeitsgründe hiem 
ber keine ße Rolle ſpielen. 5 

Abg. Geiſtlicher Lutoſfawski iſt der Meinung, daß die 
Hauptaufgabe des Staates in bezug auf die Kunſt die Erziehung 
des Schönheitsſin nes fei, und das iſt die Aufgabe des 
Miniſteriums für Aufklärung Die zweite Aufgabe iſt die. den 
Künſtlern überall dort das Wort zu geben, wo es ſich um innere 
Lebensäußerungen handelt, welche in einer prächtigen Form er⸗ 
ſaßt werden müßten, und dann de Lieferung von entſprechenden 
Materialien. In der Abſtimmung wurde das Geſetz in zweiter 
Leſung angenommen. 

Der Antrag des Abg. Roj bezüglich der Volkskunſt wurde 
angenommen und der des Abg. Roſſet abgelehnt. Die dritte 
Lefung des Geſetzes wurde angeſichts des Widerſtandes der Linken 
vertaat. 

Abg. Malinowski legte im Namen des Landwirt ⸗ 
ſchaftsausſchuſſes Anträge über Liquidierung von Pach⸗ 
ten bor. Auch wurden Anträge eingebracht, welche den Pächtern 
in den Oſtgebieten ermöglichen, im Einklang mit dem Geſetz über 
die Agrarreform Land zu erwerben. Der Redner brachte eine 
diesbezügliche Entſchließung ein, welche mit einer Verbeſſerung 
des Aba. Poniatowki angenommen wurde. 

Abg. F erſtattete den Bericht des Rechts ⸗ 
ausſchuſſes ü Aufhebung der vorfriſtigen Abzahlung der 
Renten, die auf Rentengütern im Bezirk des ehemals vreußiſchen 
Teilgebiets hypothekariſiert find. Seinerzeit hatte der preußiſche 
Landtag ein Geſetz beſchloſſen, welches Volen enteignete und deren 
Land unter deutſche Koloniſten verteilte. Der Vertrag zwiſchen 
den Koloniſten und der preußiſchen Regierung hatte das deutſche 
Goldgeld zur Grundlage. Heute möchten die Koloniſten auf Grund 
des Sinkens der bolniſchen Valuta die Renten abzahlen, die auf 
ihnen ſetzt in polniſcher Valuta laſten. Da bisher kein Geſetz be⸗ 
ſtand, welches das verhinderte, beſchloß der Sejm auf Antrag des 
Abg. Lewandowski in zweiter und dritter Leſung ein Geſetz, 
welches die Bereicherung der Leute, die von auswärts nach Polen 
gekommen find, verhindert. 2 

Zum Schluß wurde nach einer Rede des Abg. Mierze- 
jewsti deſſen Dringlichkeitsantrag über ungenügenden 
S chu z der Oſtgrenzen angenommen. 


Kardinal Katowsti über „Nunzius Ratti“. 


Rom, 14. Februar. Der Kardinal Kakowski bat einem Ver⸗ 
treter der Corriere d'Italia“ ein Interview über die Tätig⸗ 
keit des Kardinals Ratti als Nunzius in Polen erteilt. Kardinal 
Kakowsti ftellte u. a. feft, daß die durch den Kardinal Ratti bezüglich 
Oberſchleſiens erfüllte Miſſion mit vollfommener Unparteilichkeit 
geführt wurde und mit der Stellungnahme des heiligen Stuhles voll⸗ 
kommen übereinſtimmte. Den Angriff eineß Teiles der volniſchen 
Preſſe gegen den Nunzius Ratti im Zuſammenhang mit dem oben 
Erwähnten beſprechend, erklärte der Kardinal Kakowski: Ich wieder⸗ 
hole, daß die Kritik ungerechtfertigt war, weil die Haltung des 
Kardinals Ratti ohne Makel und derart war wie es einem Vertreter 
des römiſchen Stuhles zukam. 
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—Boſener Taaedlatt. 2- 


Die Vorbereitungen für Genua. 


Sachverſtändigen⸗Beratungen. 

Paris 14. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter in London iſt 
beauftragt worden, dem Foreign Office die Auffaſſung der Pariſer 
Regierung in der Frage der Sachverſtändigenberarungen 
darzulegen. Frankreich iſt mit der engliſchen Anregung nach der 
Vereinbarung von Cannes einverſtanden. Es würde es aber vor⸗ 
ziehen wenn die Beratungen in Paris wie in Cannes vereinbar: 
wurde und nicht in London. wie England vorichiug. ſtartfinden. 
Frankreich äußert weiter den Wunſch, daß Polen und die Mächte 
der Kleinen Entente zu den Beratungen zugezogen werden 
Der franzöſiſche Botſchafter wird endlich betonen, daß Frankreich die 
baldige Beantwortung der Denkſchrift Poincarés durch die engliſche 
Regierung erwartet, und daß eine Verſtändigung über die von Pom⸗ 
care aufgeſtellten Fragen unabhängig von den Sachverſtändigenbera⸗ 
tungen eriolgen müßte. a 5 

Die kommuniſtiſche Abendzeitung „L' Internationale“ 
veröffentlicht" Erfiärungen, die ein ungenannter hoher Beamter des 
Foreign O:rfice einem Vertreter des Blatte; gemacht hat. Dierer 
Engländer äußerſt u. a. die öff ntliche Anerkennung der 
ruſſiſchen Somwjetreg®rung werde vorausſichtlich gleich nach 
der Konferenz von Genua erfolgen. Die in Cannes formus 
lierten Bedingungen. von denen die Anerkennung abhänge, ſeien 
ſämtlich von den Sowjets angenommen worden. Die ganze enaliſche 
Preſſe habe das korrette Verhalten der bolſchewiſtiſchen Delegation in 
London anerkannt. Man dürfe ſagen daß heute alle Mächte auf eine 
Politik a la Koltſchak und Wrangel verzichtet hätten 
und nach Englands Vorbild Entgegenkommen zeigen. Die euroväiſchen 
Mächte hätten lebhaftes Intereſſe an dem Wiederaufbau Rußlands. 
Der engliſche Beamte ſchließt mit der Verſicherung. daß England 
Rußland ohne Hintergedanken die Hand biete. 

Der Mitarbeiter des kommuniſtiſchen Blattes bemerkt dazu. 
England werde es ſchon verſtehen, mit einer dargebotenen Hand an⸗ 
nehmbare Entſchädigungen zu umſchließen. 


Die internationale Arbeitskonferenz und Genua. 

Rom, 12. Februar. Das Bureau der internationalen 
Berufsvereinigungen faßte in feiner letzten Sitzung in 
Amterdam folgende Entſchließung über die Konferenz in Genua: 
Im Hinblick darauf, daß die internationale organiſierte Arbeiterklaſſe 
auf der Konferenz; in Genua Gehör finden muß. wird durch Ver⸗ 
mittlung der internationalen Vereinigung der Berufsverbände während 
der Konferenz in Genua eine beſondere Kon erenz ſtattfinden. An 
dieſer werden unter anderm teilnehmen der Vollzugs ausſchuß 
der internationalen Vereiniaung der Berufsverbände (ausſchließlich 
des Bureaus) je ein Delegierter der zehn Gruppen. aus denen die 
Kontrolle der internationalen Vereinigung der Berufsverbände beſteht 
und je ein Delegierter jeder Vereinigung der Berufsverbände der ein⸗ 
zelnen Staaten. In derſelben Sitzung wurde die Tagesordnung der 
allgemeinen internationalen Tagung der Berufsverbände feſtgeſetzt. die 
Im April d. J. in Rom ſtattfindet. Das Programm der Tagung 
umfaßt folgende Punkte: Die Frage des achtſtündigen 
Arbeitstages in Verbindung mit den ſich hieraus ergebenden 
wirtſchanlichen Bedürfniſſen. den wirtfchaftlichen Wieder⸗ 
au bau Europas, die Entmilttarifierumg Europas und 
die Ar beiterklaſſe. Darauf beſchä tigte ſich das Bureau mit den er⸗ 
erzielten Ergebniſſen der Rettungsaktion für die hungern e Bevölkerung 
Ruß lands, die von der Vereinigung der Berufsverbände organiſiert 
wurde. 

Konferenzvorbereitüngen in Paris. 

Varis 14. Februar. (Tel.⸗U.) Zur Vorbereitung der Konferenz 
in Genua werden vom Mintiterium für auswärtige Angelegenheiten 
zwei Ausichüffe eingeſctzt. dem einen der unter dem Vorſitz des 
Miniiterialdirettor® Seydoux iteht, gehören nur Beamte des Mi» 
niſteriums für auswartige Angelegenheiten an der 
andere ſetzt ſich aus den Vertretern des Finanz und des Han⸗ 
delsminiſteriums, aus der franzöſiſchen Abteilung 
des Völkerbundes, ferner aus Vertretern großer wutſchaftlſcher 
und finanzieller Geſellſchaften der Kreditanſtalten und des Verbandes 
der Kohlengrubenbeſitzer zuſammen. 


Die Wiedergutmachung. 


Paris 14. Februar. (Telunion). Nach einer Meldung des I n⸗ 
tranſigeant“ iſt am Sonnabend eine Delegation der Reparations⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitz des Belgiers Bemelmans nach Brlin 
abgereiſt, um ſich mit Rathenau in Verbindung zu ſetzen. Die Dele⸗ 

ation will in den Sachleiſtungen, die Deutſchland über das Wies ba⸗ 
ner Abkommen hinaus liefern ſoll, mehr Regelmäßigkeit erzielen. 

„Echo de Paris“ behandelt die St lung der franzöſiſchen Re⸗ 

ierung zum Wiedergutmachungsproblem. Poincars 
babe bereit3 unmittelbar nach Übernahme der Regierung betont, daß 
für ihn dieſe Frage nicht darin beſtehe, lediglich feſtzuſetzen. was 
Deutſchland im Jahre 1922 zahlen müſſe, ſondern, daß er die Frage 
in der Geſamtheit der von Deutſchland zu erlegenden Zahlungen bes 
trochte. Vor Monaten ſei bereits ein Syſtem alligeſtellt worden, das 
aber den Tatjahen nicht ſtandhielt. Das Batt meint. die neuen 
Verhandlungen müßten darauf hinzielen, die De uſchland zu gewöhrende 
Zeit für die Abtragung feiner Schulden nach Möglichkeit abzu⸗ 
kürzen und vor allem eine Mobiliſierung der Schulden 
zu ermöglichen. 

Wahrſcheinlich werde man auf einige Hauptpunkte des in Boulogne 
aufaeitellien Planes zu ückkommen. nämlich Deu ſchland zu zwingen, feinen 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 5 
(59. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
XXIII. ; 


„Das alſo drückt Dich fo nieder.“ ſagte Toni Maibach zwei 
Tage ſpäter an einem Sonntagnachmittag, als ſie beide allein 
in der Wohnſtube weilten und Baſtl ihr, durch eine Frage 
veranlaßt, zum Teil fein Herz ausgeſchüttet hatte. „DE ſie 
verurteilt ſind und ein Verdacht, den Du gehegt, ſich als falſch 
erwies? Nur das. Baſtl?“ 

„Nur? Iſt dies denn nicht genug? Begreifſt Du nicht 
daß damit fo gut ne alles zu Ende iſt?“ a 

„Die Verurteilung war faſt vorauszuſehen.“ 

„Aber wenn es mir gelungen wäre, den wahren Täter 
zu finden — auch nachträglich —, ſo hätte alles wieder gut 
werden können.“ 

„Und kanu Dir dies nicht auch jetzt noch gelingen?“ 

„Ich habe keine Spur mehr, die ſich verfolgen ließe. 
Auch nicht de allerkleinſte!“ 

Toni hielt den Kopf geſenkt und trommelte mit den Finger⸗ 
ſpitzen auf der Tiſchplatte, während ihre ſchmal gewordenen 
Wangen ſich langſam mit Röte bedeckten. 

Sie ſchalt ſich ja ſelbſt geſühllos, aber es war doch fo: alles 
was er ihr da nun ſoeben anvertraut hatte, berührte ſie nicht 
fo tief als die eine Frage: Was wird er nun tun? Hier bleiben 
oder nach Loſendorf zurückkehren? 

Und wenn er blieb — blieb er um des Brintnerhofes 
willen oder weil ihn in der „Sonne“ zwei Augen jeſt⸗ 
hielten? 

Aber gerade auf dieſe Frage, die Toni ſeit Tagen be⸗ 
ſchäftigte, war in ſeinen Ausführungen keine Antwort zu finden. 


Bankdiston mein den nächſten Janren auf 7 b 8 8 Prozent 
zu heben, dienditgen Pfänder ſicherzuſtellen und zu verſuchen, 
eine mit der Regelung der Schulden der Verbündeten gleichlaufende Re⸗ 
gelung der deniſchen Schulden vorzunehmen Nach dem in Chequers 
zwichen Lloyd George und Briand beſprochenen Plane könnte 
die deut iche Schuld um den Geſam betrag der Schulden Englands. Frank⸗ 
reichs und Italtlens verkürzt werden. d. h. es ſollte verſucht werden daß 
Amerika und England ſich bereit erklären, von Frankreich und 
Ita ien die deutſchen Schuld verſchreibungen der Serie C 
anzunehmen, die alsdann annulliert würden. England ſollte auch 
auf ſeinen Anteil von 22 Prozent an den deutſchen Zahlungen (etwa 
29 Milliar en Koldmaerk verzichten, und ſchließlich ſollten alle deutſchen 
Gläubiger auf die Beträge verzichten, die fie für Kriegspenſionen in die 
Schadenrechnung eingelegt haben. Hierdurch würde ſich die Geſamt⸗ 
ſumme der deutſchen Zahlungen auf ein ge 60 Milliarden vorringern, was 
dem Haupikapitalmarkt gejtatten werde, die deunchen Schuldverſchreibun⸗ 
gen aufzunehmen. Man wollte zwar nicht behaupten, ob die franzöſi⸗ 
ſche Regierung zu fo radikalen Abirichen geneigt jei, man müſſe es aber 
in Betracht ziehen, wenn man erſtlich an eine internationale Anleihe denke. 

Die engliſchen Sachverſtändigen glauben, daß eine Iniernationa e 
Anleihe heute nut ein ſehr minielmäßiges Ergebnis haben köante etwa 
20 Millionen Pfund, 100 Millionen Dollar, 500 Millionen Schweizer 
200 Millionen belgiſche Franken, 200 Mill onen Lire uſw. Für den 
Augenblick ſei es die Au'gabe Frankreichs, die Mittel ins Auge zu 
faſſen. um die 20prozentige Exvortausgabe in Auslandsdeviſen 
einzuziehen, ſowie die Wiedergutmachung in natura zu organiſieren. 
Mit den 720 M lionen nach dem Canner Plane wür en die auf dieſe 
Weite ge altenen Beiträge wenigſtens genügen, den Dienſt der Obli⸗ 
e. A und B zu ſichern. die ſich augenblicklich in den Händen bei 

zebergutmachungskommiſſion befinden. 


der Proteft der Deutichen in Riga. 


In Riga fanden am Sonntag, dem 22. Januar, drei große 
Proteſtverſammlungen gegen die Unterdrückung 
der Minoritäten, insbeſondere gegen die von der Stadt an⸗ 
geordneten und ſchematiſch durchgeführten Beamtenprüfungen in 
lettiſcher Sprache ſtatt. Alle Verſammlungen waren überfüllt. In 
den Verſammlungen erregten die Nachrichten von den Maſſenent⸗ 
laſſungen deutſcher Beamter bei der Stadtverwaltung infolge des 
Ausfalls der Prüfungen große Unruhe. Die Zahl der Entlaſſun⸗ 
gen geht nach den Berichten der Hauptredner, wie ſie die „Ri⸗ 
gaiſche Rundſchau“ wiedergibt, auf 100. Nicht die Tatſache 
der Prüfungen wurde beanſtandet, ſondern die Form und die Aus⸗ 
führung. Es ſollten Beamte Prüfungen in lettiſchem Aufſatz ab⸗ 
legen, die gar keinen Verkehr mit dem Publikum haben. Alsbald 
nach der Begründung des lettiſchen Staates hätten ſich die deut⸗ 
ſchen Beamten an die Stadtverwaltung gewandt und um Errich⸗ 
tung von lettiſchen Sprachkurſen gebeten, ohne eine Antwort zu 
bekommen. Kurz nachdem nun die Beamten für ſich ſelbſt der⸗ 
artige Kurſe eingerichtet haben, wurde die Examina angeſetzt. Die 
lettiſche Regierung habe ſich in derſelben Angelegenheit weit libe⸗ 
raler erwieſen als die Stadtverwaltung, habe den Vorgeſetzten 
weiteſten Spielraum gelaſſen und auch die Prüfungen in weitem 
Raum angeſetzt. In allen Verſammlungen wurde eine Reſolution 
angenommen, die ausſpricht, die Entlaſſung der Beamten ent⸗ 
ſpringe einer national⸗chauviniſtſchen Eitelkeit, die das Lettiſche 
mit dem Lettländiſchen identifiziert. Die deutſche Vevölkerung 
verlangte, „daß auch dem Deutſchen fein Recht als Landesſprache 
gewährleiſtet bliebe Die Ausſtoßung von 100 deutſchen Beamten 
verſchärfe die Wirtſchaftskriſe für das Deutſchtum in ungeheuer⸗ 
licher Weiſe Zum Zeichen des Proteſtes, erſuche die deutſche Be⸗ 
völkerung die deutſchen Stadträte und Stadtverordneten, denen 
es nicht gelungen ſei, die verhängnisvolle Maßregel des Stadtamts 
abzuwehren, von ihren Amtern zurückzutreten. 


Deutſch⸗amerikaniſche Handelspolitik. 


Hamburg, 13. Februar. Aus Amerika wird die Ankunft einer 
Abordnung der Kongreß mitglieder Rodenberg, Britten und 
Purnell in Deutſchland angekündigt, die für freundſchaft⸗ 
liche Handelspolitik zwiſchen Ame ika und Deutſchland ein⸗ 
treten. Die Ankunft dieſer Kongreßmitglieder ſteyt unmittelbar bevor 
Sie werden eine Reiſe durch gan; Deutſchland unterneymen mit Unter⸗ 
ſtützung der diesseitigen Handelskammern. Das Ziel der Reife iſt in 
hohem Maße von wirtfhartspolttiicher Bedeurung. Es 
geht nicht nur um die Anknüpfung von Geſchäfts beziehungen fondern 
die Abordnung wird in ihrer Eigenſchaft als Membres of 
Congreß den Eindruck den fie von der Leiſtungsfäyigkeit der 
deutſchen Induſtrie und von ihren Sorgen und Schwierigkeiten erhält. 
dem amerikaniſchen Volke übermitteln. s $ ; 


Geſpannte Lage in Aegypten. 

London, 12. Februar. Lord Allenby kehrte am Freitag aus 
Agypten zurück und fragte ſofort telephonifch nach feiner Rückkehr 
beim Außenminiſterium an, wann er Bericht über die Lage in 
Agypten erſtatten könne. Ein ſolches konventionelles Vorgehen 
des Lord Allenby rief eine gewiſſe Verwunderung im Kabinett 
hervor, welches gerade eine Sitzung abhielt; es iſt noch unbekannt, 
was Lloyd George zu tun beabſichtigt. Die sche gene Mei⸗ 
nung iſt über die Lage in Agypten und Indien ſehr beunruhigt 
und erwartet mit Spannung die Ergebniſſe der Konferenz mit 
Lord Allenby. 


Plötzlich fragte ſie beinahe rauh: „Und Du? Willſt Du 
nun zurück nach Loſendorf?“ 

Baſtl erſchrak. Die Frage hatte er ſich bisher noch kaum 
ernſtlich vorgelegt. ü 

„Jetzt — fort? Wo wir mitten in der Ernte ſind?“ 
ſtammelte er. b 

„Nun, das wäre doch juſt kein zwingender Grund. Bin 
ich nicht da? Jitzt, wo Marei wieder geſund iſt, könnte ſie 
doch die Kinder wieder ganz übernehmen. Und ich — ich 
habe ja wirklich nichts zu tun — warum ſoll ich nicht weiter 
regieren am Brintnerhof? Du warſt ja auch wenig genug 
daheim die letzte Zeit!“ 

Habe 


„Warum ſagſt Du dies ſo vorwurfsvoll, Toni? 
ich Dir nicht ſoeben erklärt, daß ich hinter dem vermeintlichen 
Mörder her war — leider vergeblich?“ 

„Bah — in der „Sonne“! Oder verbrachteſt Du nicht 
faſt die ganze Zeit dort?“ 

„Ja. Weil ich ihn dort am unauffälligſten treffen und 
manches über ihn hören konnte. Aber was haſt Du nur, Toni? 
Warum ſiehſt Du mich jo ſpöttiſch an?“ 

„Weil ganz Kalkreut Deinem häufigen Verweilen in der 
„Sonne“ eine andere Auslegung gibt!“ entfuhr es Toni hitzig. 
„Aber das geht mich ja eigentlich nichts an ob Du Dich in 
die Kellnerin vergafft haſt oder — Sonnenwirt werden willſt.“ 

„Toni!“ 

Sie überhörte abſichtlich den halb entrüſteten, halb ver⸗ 
blüfften Ton und fuhr, immer noch ohne Baſil anzuſehen, 
raſch fort: „Nur das möchte ich gerne wiſſen, wie es nun hier 
werden ſoll am Brintnerhof? Man möchte ſich doch alles zu⸗ 
rechtle hen können mit der Arbeitseinteilung. Und da Du ſagſt, 
Deine Aufgabe fi geſcheitert und alles zu Ende....“ 

Sie hielt inne, denn der Atem war ihr plotzlich ausge: 
gangen. Dann, als Baſtl ſchwieg, zerrten ihre Hände unge⸗ 
duldig an dem Halskragen, als wäre er ihr zu eng geworden. 


* 


Der Kampf um Wirth. 


Die „Danz. Ztg.” meldet am Dienstag aus Berlin: Wie die 
A bſtimmung über das vom Reichskanzler gerorderte Ver⸗ 
trauensvorum ausfallen wird, iſt noch ungewiß. 
den Unabhängigen und den So jaldemokraten find Verh nolungen 
im Gange, die darau abzielen, die unabhängige Fraktion in ſolchem 
Umfange zur Stimmenthaltung zu veranlaſſen daß man eine Mehryeit 
für das Vertrauensvotum findet Ob dieſe Verſuche Erfolg haben 
werden, ſteht noch dahin. Geſtern vormittag empfing der Reichs⸗ 
kanzler die Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstags iraktſon zu 
einer Beſprechung. Um 1˙% Uhr trat das Reihstfbinett zu 
einer Beratung zuſammen, die aber nicht innervolnichen Fragen galt 

Was die deutſche Preſſe ſagt. 

Das Parteiorgan der Unabhängigen vermeidet 
eine klare Stellungnahme und: betont, die Fraktion werde ſich in 
ihrer Haltung gegenüber dem Kabinett Wirth wie bisher, ſo auch 
bei dieſer Gelegenheit nur von den Rückſichten auf die Intereſſen 
der Arbeiterklaſſen leiten laſſen. Der mehrheitsſozialiſtiſche „Vor⸗ 
wärts“ macht die Unabhängigen auf die Folgen aufmerlſam. 
die ein Sturz des Kabinetts haben könnte. Die bürgerlichen Par⸗ 
teien könnten dann auf dem Wege eines Regierens gegen die 
Sozialdemokratie gedrängt werden, wenn nach einer langen rat⸗ 
loſen Kriſe kein anderer Ausweg bliebe. als dieſer. Die rein 
bürgerliche Regierung werde, ſo ſagt das Blatt, erſt dann möglich, 
wenn die ſozialiſtiſche Linke durch ihr eigenes Verhalten ihre Bil⸗ 
dung erzwingt. Der „Vorwärts“ lockt die Unabhängigen mit der 
Ausſicht auf die Machtpoſition, die ſie ſich ſchaffen könnten, wenn 
ſie am Mittwoch erklären, daß ſie zwar das Verhalten der Regie⸗ 
rung im Eiſenbahnerſtreik nach wie vor kritiſch beurteilen, daß es 
ihnen aber darum gehe, die Bildung einer reaktionären Kata⸗ 
ſtrophenregierung zu verhindern und daß ſie darum das Ver⸗ 
trauensvotum annehmen. Ahnlich argumentiert die „Sozia⸗ 
liſtiſche Korreſpondenz“: Rein bürgerliche Regierung und 


Zwi chen, 


rein ſozialiſtiſche Regierung bedeuten zunächſt den heimlichen, 


Ein neues Kabinett aus Demo⸗ 
edeute 
merz⸗ 


ſpäter den offenen Bürgexkrieg. 
kraten, Zentrum und Sozialdemokratie ohne Dr. Wirth 
für die Sozialdemokratie ſchleichende Kriſe und für ſpäter 
liche Enttäuſchung. Zerfall des Kabinetts Wirth bedeute den 
Zerfall und die Zerſtörung wertvoller Imponderabilien. Sehr 
energiſch drücken ſich vorläufig noch die Blätter der Deut ⸗ 
ſchen Volkspartei aus. Sie lebnen jede. Zuſtimmung zu 
dem Vertrauensvotum unbedingt ab. Von dieſer Seite hat Dr. 
Wirth, ſo betont die „Deutſche Allgemeine Zeitung', 
unter keinen Umſtänden ein Entgegenkommen zu erwarten. Das 
iſt ihm auch bereits von einem Vertreter der Partei offiziell mit⸗ 
geteilt worden. Die „Zeit“ weiſt auf Verſuche der Regierungs⸗ 
parteien hin, das von ihnen eingebrachte Vertrauensvotum der 
äußeren Form nach abzuſchwächen. um der Deutſchen Volkspartei 
zu ermöglichen, dafür zu ſtimmen. Alle Verſuche aber, auf dieſer 
Baſis die Deutſche Volkspartei gewinnen zu wollen, ſeien von 
vornberein zum Scheitern verurteilt. Trotz dieſer energiſchen Abs 
lehnung verlautet aus parlamentariſchen Kreiſen, daß mindeſtens 
ein erheblicher Teil der Deutſchen Volkspartei auf dem Stand» 
punkte ſteht, der Mißtrauensantrag der Partei richte ſich ja eigent⸗ 
lich nur gegen Dr. Wirth ſelbſt, nicht aber gegen das Kabinett. 
Es ſei alſo immerhin möglich, daß ſich eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der Fraktion. wenn ſie auch gerade nicht für das Ver⸗ 
trauensvotum ſtimmen, fo doch mwenipitena der Stimme enthalten 
und dadurch eine Mehrheit für Dr. Wirth ermöglicht wird. 


Amerikaniſch⸗bulqariſcher Separatfrieden. 


Paris, 14 Februar. (Tel.⸗U.) Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung hat der bulgariſchen Regierung in Sofia einen Entwurf 
über einen Sevaratfrieden unterbreitet. Der amerikaniſche 
Sevaratfrieden weicht von dem Vertraa von Neuilly in ſoweit ab. 
als ex die Beſtimmungen über den Völkerbund über das internatio⸗ 
nale Arbensbureau 155 über die Revarationen wegläßt. Aber auch 
die für Bulaarien aünſtigen Beſtimmungen des Vertrages find im 
neuen amerikaniſchen Vorſchlag nicht enthalten fo z. B. die Peftim« 
mungen über den Menoritätenſchutz und über den bulgariſcher 
Zugang zum Agaiſchen Meer. d 


Sowfetrußland. 


Unruhen in Moskau? 

Berlin, 13. Februar (Telunton.) Wie dem hiesigen Rul“ 
berichtet wird ollen die Eiſenbahnarbeiter und ſtädtiſchen Angeſtellten 
Moskaus in den Ausſtand getreten fein. Den S'rerkenden hat ſich 
ein boſſchewiſtiſches Regiment angeſchloſſen. An verſchiedenen Stellen 
der Stadt ſoll es zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen ſein. — 
Die von dem erwähnten Blatt verbreitete Meldung iſt nicht nach⸗ 
geprüft und da bis jetzt über den Sachverhalt der Ereigniſſe keine 
weiteren Nachrichten vorliegen, muß die Meldung mit allem Vorbehalt 
wiedergegeben werden. 


Ein Vertrag Frankreichs mit den Sowjets ? 

Paris, 14. Februar. Hier iſt ein Gerücht verbreitet, nach dem 
der Delegierte der Somjetregterung Skobelew mit der franzöſiſchen 
Regierung einen Vertrag abgeichloſſen habe deſſen Inhalt ſtreng 
geheim gehalten wird Frankreich ſoll ſich verpflichtet haben, die 
Somjetregierung anzuerkennen, dieſe dagegen ſoll die ruſſiſchen Kriegs 
und Vorkriegsſchulden anerkannt haben. : 


Warum ſprach er denn nicht endlich und bekannte Farbe? 

Er ſah ja, daß fie alles wußte. x 
Da klang feine St mme leife an ihr Ohr: „Willſt Du 
mich denn fort haben Toni?“ 

„Ich!“ fuhr fie auf und ſtarrte ihn erſchrocken am, 
„Wieſo?“ 

„Weil Du ſo ſprichſt! Denn im Ernſt kannſt Du doch 
nicht denken, daß ich irgend etwas anderes in der „Sonne“ 
ſuchte, als dem Ziel näher zu kommen, das ich — das wir 
uns beide geſtellt haben?“ 

Er nahm ihre Hand und ſuchte ihr in die nun wieder 
geſenkten Augen zu blicken. 

„Wenn jetzt die Zeit wäre, von Liebe zu ſprechen, Tom 
dann würde ich Dir jagen: Du biſt blind, wenn Du Heute 
noch nicht weißt, daß ich Liebe nie mehr anders wo ſuchen 
könnte als am Brintnerhof.“ 

Sie brach olötzlich in leidenſchaftliches Weinen aus. Baſt) 
ſtrich ihr über das dunkle Haar. 

„War es das, Toni, was Dich mir ſo fremd begegnen 
ließ in den letzten Wochen? Wirklich nur meine Beſuche in der 
„Sonne“ ?“ f 

„Ja,“ ſchluchzte fie, „weil ich's nicht ertragen konnte, Dich 
dort — gerade dort zu wiſſen! Wo mir ſchon ſo viel Herzeleid 
aus der „Sonne“ gekommen ift... 


„Dir... Toni?“ unterbrach fie Baſtl befremdet, ver⸗ 
ſtummte aber gleich darauf, denn ihr Blick hatte ihm verraten, 
was er jo lange ſchon gern gewußt hätte: der war es! Der Ges 
ſchäftsleiter aus der „Sonne“, den ſie geliebt und der ſein Spiel 
mit ihr getrieben... 

Den haſt Du lieh gehabt? Den? frug es in ſtummem Er⸗ 
ſtaunen aus ſeinem Blick. Toni ſchüttelte haſtig den Kopf. 


dortienung Folgt.) 


* 


Die Orientſrage. 


Paris, 18. Februar. Das „Echo de Paris“ meldet, daß 
England während der engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über 
die Oſtfragen gefordert hat, Frankreich ſolle ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß Angora die Vorſchriften des Vertrages in 
Genres auferlegt werden, auf die ſich England, Frankreich und 
Italien geeinigt haben. Auf franzöſiſcher Seite herrſcht die Über⸗ 
zeugung, daß der bolſchewiſtiſch⸗türkiſche Block am 
beſten dadurch zerſchlagen werden könne, daß man die Türkei für 
ſich gewinnt. England dagegen iſt det Meinung, daß eher mit 
Sowjetrußland eine Einigung erzielt werden müſſe, wozu ſich 
ietzt in Genua eine gute Gelegenheit bietet. 


Deutſches Weich. 


** Das Luftverkehrsgeſetz im Reichstage. Im Reichstags⸗ 
ausſchuß für Luftverkehrsweſen wurde der Entwurf eines Luft⸗ 
verkehrsgeſetzes im weſentlichen in der Faſſung der Regierung 
angenommen. Der Ausſchuß beſchloß, die Höchſtbeträge für die 
Erſabpflicht von 300000 M. auf 1 Million Mark Kapital und von 
20 000 M. auf 50000 M. Jahresrente und die Sätze für den 
Unfall mehrerer Perſonen von 1 Million auf 21% Millionen Mark 
reſp. von 100 000 auf 250 000 M. und den Höchſterſatz für Sach⸗ 
ſchäden auf 500 000 M. zu erhöhen. - 

n Deutſchland die größte Weltluftmacht der Zukunft. In 
einem Vortrage über das europäiſche Luftverkehrsweſen ſagte der 
Miniſter für Luftſchiffahrt u. a.: Man könne ſich nicht verheim⸗ 
lichen, daß Deutſckland dank feiner vorzüglichen Polytechniker und 
ſeiner geographiſchen Lage das am meiſten begünſtigte Land ſei, 
8 größte Luftmacht Europas, ja der ganzen Welt werden 
zu können. 


Sobal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 15. Februar. i 


Die höchſte Zeit! 

Unſere Bürgerſteige und Fahrwege ſpotten zum Teil, beſon⸗ 
ders in den ehemaligen Vororten, jedet Beſchreibung. Seit den 
heftigen Schneefällen des vergangenen Monats, denen ſich dann 
die grimmige Kälteperiode hinzugeſellte, find fie mit einem viele 
Zentimeter hohen, aus Eis, Schnee und Dreck zuſammengeſetzten 
Brimborium bedeckt und bilden eine ſtändige Geſahr für den 
Verkehr. Hätte man ſeinerzeit beim Beginn der Schneefälle ſofort 
mit der Bereinigung der Wege begonnen und nicht erſt den Schnee 
fußtief ſich anſammeln laſſen, dann hätte man in den letzten 
Wochen nicht ſtändig in Gefahr geſchwebt, beim Paſſieren der 
Straßen einen Beinbruch zu wagen. Hie und da hatten ver⸗ 
ſchiedene Haushälter in den letzten Tagen den ſchüchternen Verſuch 
gemacht. die undurchdringliche dicke Eisſchicht mit endloſen Mühen 
zu beſeitigen. Seit dem Eintritt des Tauwetters, das wir ſeit 
den letzten 48 Stunden zu verzeichnen haben, hat die Zahl derer, 
die ſich, vielleicht unter einem gewiſſen Druck, zur Reinigung der 
Bürgerſteige bereit finden laſſen, erheblich zugenommen. Aber es 
muß doch im Intereſſe der Verkehrsſicherheit und der Sauberkeit 
des Stadtbildes mit aller Entſchiedenheit gefordert werden, daß 
überall da, wo es bisher noch nicht geſchehen iſt, die Gunſt des 
Tauwetters zur Schaffung eines einer Großſtadt auch nur einiger⸗ 
maßen angemeſſenen Straßenzuſtandes mit allen Mitteln aus⸗ 
genutzt wird, und zwar vor Privathäuſern, wie vor 
öffentlichen Gebäuden gleichermaßen. Es ſei nur bei⸗ 
ſpielsweiſe darauf hingewieſen, daß der öſtliche Fußgängerſteig der 
ul. Glogowska (früher Glogauer Straße) von der Caponnière bis 
zur Bahnhofsbrücke nur mit Gefahren für Leib und Leben zu 
benutzen iſt. Wir wiſſen nicht, wem die Bereinigungspflicht dieſer 
Strecke obliegt. Daß dieſe aber nunmehr endlich erfüllt wird, 
muß im Intereſſe der Verkehrsſicherheit. mit aller Entſchiedenheit 
gefordert werden. Die Beſeitigung der Eis⸗ und Schneemaſſen der 
Freundlichkeit der ſchon recht erfolgreich wirkenden Sofnenitrahlen 
zu überlaſſen, wie es hie und da die Abſicht zu ſein ſcheint, iſt in 
einer Großſtadt wirklich nicht am Platze. Schließlich ſei noch 
darauf hingewieſen, daß auch der durch das Schmelzen der Eis⸗ 
ſchichten zurückbleibende Schlamm beſeitigt werden muß, wenn man 
die Straßenpaſſanten vor der Gefahr behüten will, bis an die 
Knöchel im Schmutz zu verſinken und ihve Häuslichkeit mit dem 
auf der Straße angeſammelten Dreck zu beſchmutzen. nb. 


Wo gadeutſchenhilfe. 

Der Landesverband für Innere Miſſion in Polen ſchreibt: Auf 
Grund von zahlreichen Wünſchen, daß wir von einer Veröffentlichung 
der für die Wolgadeutſchen geſpendeten Summen abſehen möchten, ſtellen 
wir von morgen ab dieſe Veröffentlichungen ein. Jedem Einzahler wird 
die Spende von uns ſchriftlich beftätiat. Außerdem liegt die Lifte der 
Geber in unſerer Ge ſchäftsſtelle zur Einſicht aus. Für Einzelſammlungen, 
bei denen auf eine Veröffentlichung des Ergebniſſes Wert gelegt wird, 
empfiehlt es ſich deshalb, die Einzahlung beim „Poſener Tageblatt“ zu 
machen, das über dieſen Beirag quittiert. Bei der großen Not der 
Wolgadeutſchen hoffen wir, daß alle, die es noch nicht getan haben, ſich 
an der Sammlung noch beteiligen. Bisher find ad allen Kreiſen uns 
Gaben zugeflogen, von Gebern ohne Unterſchied der Kom 
feifion odracd der Nationalität. Wenn wir uns auch in 
erſter Linie mit unſerem Hilferufe an die deutſche Bevölkerung gewandt 
haben, jo freuen wir uns doch auch ſehr über Gaben auch aus polniſchen 
Kreiſen, in der Hoffnung, daß ſolch ein Liebeswerk nicht nur die deutſch 
Bevölterung, ſondern auch die deutſche und polniſche Bevölkerung mehr 
e und manche alten Gegenſätze überbrücken hilft. Gaben 


r die Wo gadeutjchenhilfe nehmen nach wie vor ent egen: die Danziger 
rival⸗At ienbank, Bank für Handel und Gewerbe, Landesgenoſſenſchafis⸗ 
bank, Pr vinzialgenoſſenſchaftsbank, Diretiion der Die konto⸗Geſellſchaft, 
Filiale Poſen und der Landesverband für Innere Miſſion. 
An größeren Spenden gingen bis heute ein: 


Kircheng meinde Dominowo 272 000 Mk. 


Spar⸗ und Darle n nskaſſenverein Schatzingen 20000 „ 
Deutſchtumsbund Ortsgruppe Ottorowo . . 46 000 „ 
(ferner 1 nei. er Mantel und 1 Pagr Schuhe) 
Sammlung durch Herrn Oberforſter Fiebig 
eee „„ 80 
Fr. von Tſchepe Broni viee . . 10 000. „ 
Spar- und Darlehnsbank, Gniezno . . 3000 „ 
v. Bran is, Krzes lige . 10 000 „ 
fü Ü§C Er a 9900 
l 9000 
v. Beyme, Orlowo „ MO RAR 10000 2 
Gemeinde Dombrowo . S TEE 
5 Beigrbw iz „ 100000 
7 ee , eee 
uche ss en . 138 870 


r — 
zuſammen 408 650 Mk. 


# Die Eiſenbahndi ektion teilt mit. daß der vorübergehend eins 
geitellie Verkehr des Zu es Nr. 401/402 zwiſchen Warſchau und 
Poſen (ab Poſen . an Warſchau 860, ab Warſchau 922. an Poſen 

62 vom 15 Februar an wieder auigenom men wird. 

a Der Verein Deutſcher Sänger in Poſen vereinigte feine 

Mitglieder und deren Familien am geſtrigen Dienstag zu einem 
amilienabend in der Loge. Zwiſchen die einzelnen Tänze waren 
träge mannigfaltiger Art gelegt. Der Sängerchor trug vier 
Volkslieder in ſchöner Weiſe vor. Es folgten Vorträge ernſter und 
humoxiſtiſcher Art, Kuplets, Einzelvorträge, ein Faſtnachtsſcherz 


—Voſener Tageblad. >— 


in Geſtalt einer Gerichtsverhandlung, und als etwas Beſonderes 
eine herumziehende Muſikbande, deren Inſtrumente gar eigenartig 
ausſahen. Violine und Mandoline beſtanden aus Zigarrenkiſten, 
das Cello aus demſelben Material, nur in etwas vergrößerter 
Form und als Baß mußte ſich eine der bekannten Hoffmanns 
Stärkekiſten gefallen. Ein ſonſt dieſem Zwecke nicht dienendes 
Gerät zeigte ſich als Laute. Die Darbietungen dieſer Kapelle 
fanden derart lebhaften Beifall, daß die Kapelle ſich zu immer 
neuen Zugaben entſchließen mußte. Für die notleidenden Wolga⸗ 
deulſchen wurden über 18 100 M. geſammelt. Und dann wurde 
von der Jugend, aber auch von dem Alter mit großer Emſigkeit 
und Ausdauer getanzt. Als nächſte Veranſtaltung iſt ein volks⸗ 
tümliches Konzert in Ausſicht genommen. Anmeldungen zur Mit⸗ 
oliedſchaft nimmt der Vorſitzende, Mönnig, in Fa. Peſchke, Sw. 
Marcin (fr. St. Martinſtraße) jederzeit gern entgegen. Auch an 
den Freitag abends ſtattfindenden Übungsſtunden im Evangeliſchen 
Vereinshauſe werden Anmeldungen entgegengenommen. 

x Im Teatr Palacowy am Plac Wolnosci 6 (fr. Wilhelm: 
platz) wird in diefer Woche unter dem Namen „Die vier Teufel” nach 
dem gleichvamigen Blankichen Romane ein 6 aktiges Zirkusdrama im 
Lichtbiide vorgeführt, das zweifellos den Beifall aller Freunde der 
Lichtſp elkunſt finden wird. Das an packenden Senen reiche Drama 
pelt in glänzender Aufmachung in einem modernen Zirkus, zeigt 
neben hervorragender Akrobstenkunſt ſchöne Enſemble⸗ und Cinzel- 
ſzenen, teilweis auch köſtſichſten Humors. Neben der zirzenſiſchen 
Aunft enthält das Stück einen fein durchgeführten Liebesroman. der 
mit dem nervenaufregenden Todesſturz des Helden ſeinen Abſchluß 
findet. Das Theater hat. wie der ausgezeichnete Beſuch zeigt, mit 
der Vor ührung der „Vier Teufel“ einen glücklichen Griff getan. 

* Seine go'dene Hochzeit begeht am nächſten Sonntag das 
Ehepaar Konditor Ziaat Hirſchlik fen. ul. Pocztowa 33 (früher 
Friedrichſtr.) wohnhaft. . 

X Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankte dieſer Tage der 
Beamte der Stantepoligei Zgainski ul. Poznafska 21 (früher 
Poſenerſir.) wohnha't. ſamt feiner Familie nach dem Genuß von 
Wurd. Zwei Kamitienmitglieder befinden ſich noch im Stadtkranken⸗ 
hauſe, jedoch außer Lebensgefahr. Bei den anderen Erkrankten waren 
die Vergiftungserſcheinungen von Ankang an nicht bedenklich, jo daß 
ſich ihre Überführung in das Krankenhaus erübrigte. 

* Gelhftmord durch Erhängen beging geſtern in ihrer Wohnung 
ul. Piotra Wawrzyniaka 16 (trüber Kaiſer Friedrichſtr.) die 45jährige 
Ehefrau Jadwiga Hermann aus unbekannter Urſache. 


* Zu dem Raubüberfall auf den Althändler Salomon Panke 
über den wir in der geſtrigen Ausgabe ausführlich berig tet haben. iſt 
mitzuteilen daß Panke auch bisher noch nicht wieder zur Beſinnung 
gekommen iſt, fo daß er noch keine Angaben über die ſchwere Bluttat 
machen konnte. Die Titer ſind bisher noch nicht ermittelt. Zwar iſt 
in Oſtro o ein Mann als verdächtig in dem Augenblick ſeſtgenommen 
worden, als er über die Grenze nach Kongreßvolen wollte. Der Ver⸗ 
acht lenkte ſich dadurch auf ihn, daß er im Beſitz von 4 alten An⸗ 
zügen war, die möglicherweiſe aus dem Pankeſchen Geſchäft ſtammen. 
Ob das der Fall iſt muß erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 


& Diebſtähle. Aus einer Bodenkammer des Hauſes ul. Matejki 2 
(fr. Neue Gartenſtr.) Kind aus einer kiſte mehrere deutſche geſchich liche 
und fonftige wilfenfchaftfiche Bücher im Geſamtwerte von 75000 M. 
geſtohlen worden. — Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Patrona 
Jackowskiego 9 (ir. Nollendorfſtr.) wurden Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 53 000 M. geſtoblen. 


* Inowroekaw 14. Februar. Vom Zuge überfahren 
wurden Anton Heſenkowski und Michael Grobels ki letzterer 
Vater von vier Kindern. Beide waren auf dem Wege nach Hauſe 
und durchſchr tten die herabgelaſſene Schranke, um ſchneller nach 
Haufe zu gelangen. Sie bemerkten nicht den heranetlenden Güterzug 
und wurden von ihm erfaßt. Beide wurden ins Krankenhaus geſchafft, 
wo ſie hoffnungslos darniederliegen. 


2. Quittung. 


Für die Wolg ad euiſch enhilfe gingen ferner bei uns ein: 


Alfre Werdaldt Poſen 20 000 M. 
(dazu 1 Zentner Bohnen). 
P. F., (Lebens mittel). F 5 
Rob. Schulz, Hermsthaalls 1000 „ 
Sp nden von den Beamten der Zuckerfabrik Goſtyn. 910 „ 
Bruno Wolff K ..52 5%) sin.ash Ash 1000 „ 
‚Gemeinde Cüla owo, pow. Wulobto ° 9 100 „ 
M. Schmidt, Tarnowdo ur sl neun « 1000 „ 
ien 9a. Bil BR HR Alıe 2000 „ 
Rudolf Langner, enn 2 100 „ 
Kreis⸗Bauernverein Wolſztynhn s. 16 069 „ 
Güterdirel or Steffen, Klen ka 5 000 „ 
(dazu 20 verſch. Kleidungs ſtücke). 

Ungenannt aus Bieleo . „% 1000 
Vollmar, Rudnik . 2000 „ 
Radfahrer⸗Verein Poſen 188. 3000 „ 
Körner, Koziegtobckm * 3000 „ 
n. Wendenburg Nowy Tomysl 5000 „ 
r 1000 „ 
Dr e an ame ee eee 200 „ 
Sammlung des Berens Deutſcher Sänger Pofen . 18 100 „ 
. 98 569 Di. 

Betrag der 1.—6. Quittung 354060 


Zuſammen 452 629 M. 
Poſener Tageblatt. 


6. Empfangsbeſcheinigung. 

Von der Sammelſtelle des „Poſener Tageblattes“ heute als ſechſte 
Ablieſerung den Betrag von 142 500 M., in Worten: Hundertzwerund⸗ 
vierzigtauſendfünfhundert Mark bar ſowie Kleidungsſtücke und Lebens⸗ 
mittel für die Wolgadeutſchenyilfe erhalten zu haben, beſcheinigt 
hiermit beſtens dankend . 

Poznan, den 15. Februar 1922. 


(gez) Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Mer hilft weiter? 


— 
Kandel, Gewerbe und Verliehr. 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


4 vom 15. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen nch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggons 
Lieferung.) ; 


Weizen. . . . 1140012 400 | Schminkbohnen. 10000—12 000 
Roggen 8400 Leinſamen .. 14000—15000 
Braugerſte .. . 7600 8000 ] Rübfen . . . . 16000-171100 
Hafer . + . 7600-800 J Odermennig .. 16 00017 000 
Weizenmehl 70% 17 900 18 900 beluſchten .. 75008500 
Roggenmehl 70% 11 500 —12 100 Seradella. . . . 1200014000 
Felderbſen 900010 000 Buchweizen. . 1000011000 

eizenkleie 5800 Blaue Lupine. 5000 - 6000 
6700 Gelbe Rupige. . „ 5000 600 


joggentieie . a 
Fehlende Produkte ohne Handel. 


Weizen- u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: ſchwankend. ; 


— 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 15. Februar 14. Februar 
Bank Zwigzku I. IX. Em. . 220 + 220 + 
Bank Handl., Poznan J. — VIII. Em. 360 + 360 + 
Kwilecki, Potockiei Ska. I. — VI. Em. 250 + N 3 
Pozn. Ban! Ziemian I.—III. Em. —.— 280 ＋A 
> E IV. „ 2240 ＋A 249 L 
R. Barcikow ski 175 +A 175 ＋ N 
8 Cegielski I.— VII. cm.. 205 + 200 FA 
Fentrala Ste.. „ 300 ＋ A 350 ＋ N 
Hurtownia Bwigzloma . . . 160 + r 
Hurtownia Drogeryjna . 140 A 150 + 
Luban Free N 1150 N 
Dr. Roman Ma) . 560 ＋ 560 --N 
W 375 ＋N 370 +A 
Pozn. Spölka Drzewna J.—IV. 700 ＋ A 670 +N 
» . 5 3 . . 560 + 620 +N 
Wytwornia Chemiczna J. — II. Em. . —.— 245 ＋N 
4 2 III. em. — — 225 ＋ N 
e ee BO EN 250 +N 
o 1000 CA 1000 + 
Waggon Oſtrowoo 145 ＋- A —.— 
Hartwig Kantorowie z 540 +A 520 + 
C. Hartwig I.— IV. Em. 300 ＋ A —.— 
Sri , eee 220 N 230 +A 
GG öl 700 +N 
Inoffizielle Kurſe: — 
Bank Poznaus!il.. 125 + —.— 
Bank Przemys kow cob 260255 ＋ A 265 — 270 ＋ N 
. F 1 110 + 
r rel FR _—— 
Herzjeld⸗Viktoriun?s 300 +A 300 —-335˙＋ 
El REN ER ru 490 +. 
Sarmatia Em... ...:.. — — 45) +N 
” I. n 380—390 ＋ N 360-380 +N 
Dom Konielyiny u... — 3 0 ＋ 
Hurtownia Stör l. m. — — 290 -FN 
Papiernia, Bydgoſzez . 200 ＋ A — , 
Sierakows kie Kopalnie Wegla .. 300 — —.— 


A. Angebot (polnifch: O. = ofiarowano). 
N. = Nachfrage (volniſch: P. = pozadano). 
+ = bezahlt (polniſch: placono). 


Poſener Viehmarkt vom 15. Februar 1922, 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 9500 10 000 M., II. Sorte 
7000-8500 M. III. Sorte 3500-4000 M. 3. Bullen I. Sorte 
9500 --10 000 M. II. Sorte 70008500 M., III. Sorte 500 4000 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 9500 10 000 M., 1. Sorte 7000 bis 
3500 M. III. Sorte 3500 40 M. D. Kälber J. Sorte 9500 bis 
10 000 M. II. Sorte 8000-8500 M. 

II. Schafe: 1. Sorte 7500-8000 M. I. Sorte —.— M. 

III. Schweine: 1. Sorie 17 500-18 000 M., II. Sorte 15 500 bis 
16 000 M., III. Sorte 1300014 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 357 Rinder, 360 Kälber. 75 Schafe, 
a ae — Tendenz: lebhaft. — Rinder III. Kl. nicht aus⸗ 
verkauft. 


Danzig. 15. Februar. An der heutigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Polniſche Noten 5,70, Aus zahlung Warſchau 5 70 Dollar 198. 


e; œ ᷑ . 
wetterberich 


unſeres Wekterſachverſtändigen vom 15. Februar 1922, früh: 9 Uhr. 


— 


Poſen 7614] —4 WSWI 6 Neapel — 1 — — — 
Bromberg 762 31 —5 WSWI 3 [Florenz —— [ — 1 — 
Warſchau 7630, —5 | SW] 2 [Zürich 767.1] NM 8 
Lodz 7648] —5 [Windſtſ 0 Paris 767,8 +6 [Wendſt] 0 
Lemberg 765.30 —8 [Windſt] 0 Lerwick 758,4] +1 [Windſt.ſ 0 
Danzig 757 9] —O IWSWI 9 [Kopenh. 458 0 —1] W 3 
Berlin 764 8 —4 IWSWI 1 IKartſtad 751 —5]| W 6 
e — — — S:odh. | — — — — 
elgrad — 1 — — Bergen  —-—I—- ] — I — 
Budapeſt 766 ] —10 [Windſt.] 0 ſdelſingf.[— | — — — 

Luftdruckverteilung über Europa: Schwache Hochdruckgebiete 


lagern über Ungarn und Frankreich. Die nördliche Depreſſien hat 
ſich verſtärkt und ſteht augenblicklich mit dem Mittelpunkt über 
dem Bottniſchen Meerbuſen, und eine neue hat ſich weſtlich von 
England gebildet. 4 
Das Wetter in Poſen: Bewölkt, tiefe Wolken, relative Feuch⸗ 
tigkeit der Luft 92 Prozent, Schneedecke 14 Zentimeter; Tempe⸗ 
ratur um 12 Uhr 2,6 Grad unter 0; der Barograph fällt langſam. 
Vorausſichtliches Wett für den 16. Februar: Bewölkt, neblig, 


Iſtellenweiſe leichte Niederſchläge; Temperatur unverändert; merfe 


bare Weſtwinde. 


— 


Hauptichriftleitung: Dr. Wilhelm Inewenthal, 
Berantwortlich: fur Solttit Handel, Kun und Wiſenſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal; für Lokal. und Provinzialzeitung: Rudolf Her brechtsmeyerz 
Für den Anzeigenteil 


: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckeref 
und Verlaasanſtalt T. A. ämtlich in Poznan. 


12—15 Morgen große 


Torfwieſen Fenſterglas; > 


mit ſämtl. Maſchinen zur in allen Sorten, 
Torfbereitung u. Gebäuden Glaſerkitt, 
Preis 450000 Mt., Anzolg. Glaſerdiamanten, 
250000 Mk. in Oſtpreußen Biiderleiſten 

zu verkaufen. Gefl. Offerten |$ Liefer: ©. Zippert, 
unter M. A. 5319 an die Gniezno. 


Geſchäftsſt. dieſes Bl. erbeten. 890% 


Wir liefern ſofort ab unſerem Lager: 


Sl; = Hufeiſen, Huf⸗ 
nägel u. Schraubſtollen 


in beſter Qualität und gangbaren Größen | 
zu verhältnismäßig günſtigen Preifen. 


Landw. Hauptgeſellſchaft, 7.20. 


Poznan, ulica Wjasdowa 3. Telephon 4291. 


re eee 


ATS 


SGrandioſes Senſations⸗ 
Zirkusdrama. Verſetzt die 
Zuſchauer in atemloſe 

| [Spannung durch die 


ganze Aufführung. 


| — Voſener Tageblakr. 2 

Ceufel eee Samen. Zur Sant püngermitel. 2 Ceufel 
ne ie | Orfeinnlschwerlischen Senthuter ‚Sonlöf 
SSS See es 5533335 8 


cee, 8 ſdie bier 
Eine gen ane 2 funde Marmortiſche e 
3 Leos = Sieseshufor Goldregen 


hr — Statt Harten. 3 en 

Meine Verlobung mit Fräulein W anerkannte erste und weitere Absaat obiger 
7 Marie Bühring, Lübeck, zurzeit wm wie auch sämtlicher anderen Gattungen. 
E Sommergetreide, K. 
9 0 —— 
hy Adolf Schmidt, 5 | rüben, Futtermöhren u.sämtliche Feldsaaten. I Kin Colosseum R 
Mm Oberinspektor. / BI MO Colosseum 
W i ! / Wir liefern gleichfalls gegen Getreide oder Barzahlung: äw. Marei 6 
* 1 Chilisalpeter, Superphosphat 16/18 % ber 14.20. Febr: 
— Kalisalze 20/30/40 % :-: Kainit. Die Kunde 


„Vegenerſche Unlerrichtsanſtallen. 


1. 3. beginnt viermonatl. Vorfurſus zum letzten 
Hilfslehr.-Kurſus; deſſen Ende 30.6. 1923 
Am 1.9. beginnt 3jähriger Vollturſus am neuen 
Seminar. Vorausjegung i Schlußzeugnis des 
Lyzeums oder einer Mutelſchule, oder Beweis 
gleichwertiger Bildung bei der Aumahmeprüfung. 
Am 1. 9. beginnt ein Seminar-Dorkurfus für tüchtige 
Volksſchülerinnen (einjährig oder zweijahrig 
je nach der Vorbudung). 


berseitnngl] 


eee 
“.... E 1 


Wir sind stets Käufer far sämtliche Größtes, alle bis- 


| 
5 W e rr Kartoffeln, | Abenteuer- Orama 
Heu, Stroh und Wolle 1 in 6 Akten. 


und zahlen die höchsten Tagespreis e. » Er Achtung! er ce 
usend- vorstellig. 


fallen BUN Aan . ©" 


mit gutem Rehſtand u. guter 
Nachbarſchart von waidgerech⸗ 
tem Jäger zu pachten geſucht. 

acht wird auf Wunſch im 


naerig. Sensationen 
üdertreffendes 
Sensations- und 


2 
8 
2 
Klee, Grassaa ten, Seradella, Lupinen, Runkel- >) ee 
Sl 
2 
2 
2 
2 
2 


2 
8 
8 
0 
8 
8 
< 
2 


inn der Vorlefungen gegen den 25. April. Programm⸗ 
verſendung gegen Einſendung von 700 M. (Ausland 740 
Mark). Anrechnung von Semeſtern und Prüfungen an 
deutſchen Hochſchulen unverändert wie bisher. 

Für Zureiſe über See ab Swinemünde oder Königsberg 
genügt deutiher Paß, mit der Eisenbahn iſt außerdem 
polniſches Viſum erforderlich. 


Der Rektor. 


Berichtigung. 

Wachhunde werden von der Steuer nicht befreit, dagegen 
Reuerizei ſind junge Hunde bis 6 Wochen, außerdem Polizei⸗ 
und Mtlitär⸗Senitätshunde, und ſolche Hunde, welche zur 
Führung von Blinden oder invaliden Perſonen dienen. 

Der Magiſtrat, Steuer- Büro. 
Dr. Kiedacz. 


Zu verkaufen: 


g 3 mit 6 Morgen eigen u. 18 Morgen 
Schweinemäſterei Pachtland, 8 Gebäude, — 
neue Stallungen. 1 Pferd, 8 Kübe, 1 Jungvieh. 30 


Schweine Hühner, komplettes totes Inventar. Preis 
240 000 Mark. Anzahlung 80 Mille. : 


mit 8 Morgen Land, gute Gebäude 

Gaſtwirlſchaft Stallung, — Tagesgeſchaft, 1 Rub, 

üͤhner und komplettes Inventar. Preis 200 000 Mart 
nzahlung die Häljte. 


von 15 Morgen Land neue Gebäude, an 
Land beſitz der Chauffee, — lebendem und totem In⸗ 
ventar. Preis 160 Mille. 


Meierei mit Schweinemaſterei rene 
neue Gebäude, Stallung für 800 Schweine. glänzendes 
Geſchaft in der Meierei. Preis 350 000 Mark. 


. 7 je 5 * nr . 16331 
Kolonialwarengeſchäft mit Schweinemäfterei E89 20693:959009009999 9 


in Holſtein. gute Gebäude, großer Umſatz 12 Schwein ; N 
ül lles f 5 — 
5 8000 aer Preis 140 000 Mart, An- r 5 Oberinſpehtor, 


M f des ſetzigen. zum 1. Juli 
Holländer Windmühle Se 8 verheiratet. wegen Auswanderung etigen, zum 


andels firma, 15224 

eſucht. Haupigut mit Vorwerk 6000 Morg. leichter Boden. J, ul. Patr. Jackowskiego 35. 
urg. 120 Zentner Tagesleiſtung, mit Motor, gute u 1 * ſehr großes Wieſenareal. Brennerei, Molterei. Viehzucht. PFC 
Gebäude, Schweine, 885 Säcke und Inventar vor⸗ 


A h 2 5 i llens, mein im 
Stammſchafrel. Geeignete, mir batens empfozlene Stat. Wegen Erbichaftsregulte rung bin ich willens, 

handen. Preis 280 Mark Anzahlung 150 Mille. Tüchti et Molter, eg ga ſelbſtänd. Die pol findet 88 Lebens-] Dorfe Jachaczyn, Kreis Cho zi 2 belegenes 15342 
in Glüditadt, gute Gebäude, 8 Zimmer 
Wohnhaus Küche. Stallung. Keller, Garten. — be⸗ 


90 
25 J., ledig, 2 jähr. Praxié, ſtellung. Meld. mit Lebenslauf und Gehalts anſprüchen erb. 12 ftir I 
duc Stellung zum 1. 4 22. Nuterhutsbeſtger Frandenſtein, Niederhof, p. Dziatdowo beſtebend aus „Or undſt ick, Wohn. maiftbe 
ziehbar. Preis 70 000 Mark, Anzahlung 50 000 Mark. 9 
1517 mit 6 Morgen Land am Hauſe, im 
Gaſtwirtſchaſt Bororisbegirk von Ha 8.45 


Gefl. Ang. u. D. 3. 535 Pommerellen (früher Ostpreußen). Stallun Da 
f gen 1 Morgen Land. ſofort zu verkaufen. 8 
a. D. Geſchältelt. d. Bl. erb. Dorf wird von der Bahn u. Chauſſee durchſchuntten und hat 
f mburg, prima 
Gebäude, volles Wirtſchaftsinventar, Piano uſw., 4 


a ſucht für 15. 8. einen | elettr. Beleucht .; es zählt 2000 Einw. Das Grundit. eignet 

Junges. engl. idchen Dom. Ron dir, J. Zbalzuf, ars ger n gen fh für jeven Danbmerter. Nah. dur Robert Werdin in 

fette Schweine. Geflügel ufm,, glänzendes Geſchäft, J. Erlern. d. Wirtſch. u. Hilfe Pawiöwtfo, b. Buk oder d Fleiſchermſtr. Werdin am Ort. 
viele Vereine am Hauſe. Preis 350 000 Mark, bei 


Feel g 4 225 Inſpektor 20 Stid 272-3 jährige feſochte oifrichide 
B 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Kinder fräulein unter Oberleit., nicht unter 25 J., welcher auch volniſch ſpricht. Zu A 0 chi en 

| Geſucht 22 durchaus erfahren in f 9 air 
MEERE HR Gärtner, Rirfheisem! d gl. dur San, et 
Hell, L. Stezeino. 57 Rittergut Wiluchowo, point Nied pchbd. Seeler r ve mir Gr 
had, Neustes ficht Der | — Wirtin weten u. Geflügelzucht. Küchen 


; N ä den. Zeugniſſe 
putalfamilien m. Houganger] Fabeitdirettor in größerer Kreisstadt Poſens ſ uch t J. 4 mädchen vorhan 

Ö ) 2 d Iisanſprüche an 
und ſämtliches Dienitperional. für feinen frauenloſen Haushalt eine tüchtige 1922 und Geha f che a 


. Demut: 6m. Frau von Zcaut, Marſzew b. Pleſzew. 


vermilttler, Boznasi, sw. 


ee tſchaſterin. Sranlenſchweſſer 


bene 4 Wochen vor Beginn der Einſchreibefriſt einzureichen G 
En Oddziat Rolniozo-Handlowy, 2 
Fernruf: 1393, 1394, 3694, 3697. 

Poznan * Podgörna 10. ö „ZIEMIA“ 2 Voraus bezahlt. Genaue Ans 
5340 a. d. Ge⸗ 

Filialen: Grudziadz, Bydgoszez, Leszno, Osiröw. Stef. 5 Ui. erbeten 
Landwirts ſohn 30 J. alt, 
wünſcht Damenbekanniſchaft 


wels eirat 


in Landwirtſchaft oder Kauf 


2009000000000:00000 ee e Cie na nl 
650 


Speisezwieben n 


. u. B. 
Abungsſt. i. Ev Vereins. Geſchäfteſt. d. Bl. erbeten. 
— — —ẽ — q 1 —— 
uud I Auuuumuuunanuununtnnnunununanuamanunn. 
jedes Quantum, kauſen und zahlen 


Zwei Konzerte 
die höch ſte n Preije == 


» 


des ukrainiſchen Chores 


im Evangeliſchen Bereins haus 


am Sonnabend, d. g. 1. am Sonntag, d. 19.Fehruat. 


Eintrittskarten bei Gorski (früher Bote u. Bock; 


hen Sie Käufer? 


BRUDER 
Für feſtentſchloſſene zahlungsrähige Käufer 
ſuchen wir Güter, Landwirtſchaſten, 
Ziegeleien, Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke, ſowie Ge- 
ſchuͤfte aller Art. 


Meckelburg & Co., 


Polaczek i Lisiewski 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 
Telephon Nr. 1650 und 5320. 


9995999999999 


9999909099909 6 


halber Anzahlung. 


Herrſchafllichet Marſchhof are a ame 


der Chauſſee, prima Gebäude, 6 immer, mit etwas 
Beſchlag und Ernte. Preis 260 Mark. 


4 in Kleinſtadt. Vorortsbereich 

Hotel mil Ausſpann von Hamburg, große neue Ge⸗ 

bäude. diverſe Fremdenzimmer, Durchfahrt. Stallung, 

Saal. Gaſtzimmer. Klubzimmer. volles Wirtſchafts⸗ 

inventar großer Umſatz lange Jahre in letzter Hand. 

Preis 400 000 Mark. 15846 
Näheres 


Alo Sleſſens Itzehoe i. Holſt. Tel. 600. 


8 N Suche wohnung in po- 
Einen rieſigen Erfolg zuan auf dem Tauſchwege 

un m a en mit deutſcher Familie, die 
„ ee nach Deutſchland zieht. Nach⸗ 
Großſtädten der Welt richt direkt erbeten. Joſef 


Darum benutze an 
Wochentagen die 
Nachmittags⸗Vorſtellung 
4 Uhr zu den 


Stel | Off. 2. 2 an die Gefchäftsitelle d. Blattes erb. empfiehlt ſich zu allen 
Stellengeiuche U ee eee = =. Blegen and nach auswärts. 


— — Offerten unter 5300 an die . 
Die Dier en 0 De — 51770 verheirateten Beamten Seite nete dieies Blattes. vier 


Herr⸗ zer i 
| Möbtieet. Zimmer] iarayı. Diener, , ſeibſtändige Stellung. n dul Binnino, Gel: 
Teu f el e Rx Sue or Oberamtmann Beck, jifrant,Suremeinridtg 


8 u Ey j 
loſes Ehepaar. Preis nleichgüit er ybalsti, Görna Wılda 15 


Calcit: aan ul. a b. Geihäfiit. de Bl. erb.“ Mieehöw p. Trebacıdw, pow. Lenlüskl. Telephon 1625. 15244 


Teufeln 


